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Kurze Cagesiibersicbt.
Set litt . Im Beisein des Kaisers fand am Montag

in Döberitz die Gefechtsübung der zweiten Gardeinfanterie-
Brigade zur Erinnerung an die einzige Truppenschau vor
Kaiser Friedrich statt.

Berlin.  Der dem Bundesrat jetzt zur Beschluß¬
fassung vorliegende Gesetzentwurf zur Regelung der Haft¬
pflicht der Eisenbahnen wird auch die Haftpflicht der
Straßenbahnen regeln , und zwar nicht nur bei Beschädi¬
gungen von Personen , sondern auch bei Beschädigungen
von Sachen.

Berlin.  Im preußischen Abgeordnetenhaus erklärte
Finanzminister Lentze, daß die Regierung die Besoldungs-
uovelle zurückziehen würde, falls das Haus weitergehende
Beschlüsse fassen sollte.

Berlin.  Der Präsident des Reichstages Dr . Kämpf
gedenkt, wie von ihm nahestehenden Kreisen mitgeteilt
wird, sich für eine Wiederwahl als Reichstagsprüsident
nicht mehr zur Beifügung zu stellen.

Berlin.  Das Auswärtige Amt in Berlin hat von
der amtlichen Kölner Stelle einen Bericht über die vor¬
übergehende Verhaftung des französischen Großindustriellen
Element unter Spionageverdacht eingefordert.

London.  Das Unterhaus hat in dritter Lesung die
Homerulebill mit 351 gegen 274 Stimmen angenommen.

London.  Zn Marinekreisen ist man jetzt der An-
ücht, daß der Flieger Hamel beim Flug über den Kanal
übgestürzt und ertrunken ist, da alle Nachforschungen nach
>hm erfolglos geblieben sind.

Mailand.  Ein Bataillon des achten Alpenregi-
wents in Udine hat , wie der „Secolo " meldet, Befehl er¬
halten , sich zur Abfahrt nach Albanien bereit zu machen.

Durazzo.  Ein österreichisches Geschwader ist in der
Aacht vor Durazzo eingetroffen . Fürst Wilhelm hat sich,
ai>e verlautet , ins Lager der Aufständischen begeben, um
m,t diesen zu verhandeln.

K o n st a n t i n o p e l. Unter Beteiligung aller Be¬
hörden und einer großen Menschenmenge fand am Montag
P1 Konstantinopel die Beisetzung der bei dem Brand der
>ajchkyschla-Kaserne verunglückten drei Matrosen des deut-
iwen Kreuzers „Gäben" statt.

fionbon.  Zwei für Australien in England gebaute
"stterseeboote sind in Sidney in Australien angekommen.
7: le  von ihnen zurückgelegte Reise von über 12 000 Meilen
*! . die längste Fahrt , die jemals von einem Unterseeboot
aut eigener Kraft gemacht wurde.
„ Neuyork.  Die Vorschläge der Vereinigten Staaten
l , letzt der Vermittlungskommission für Mexiko unter-
,^ " et worden. Präsident Wilson fordert u. a. Ab-
|coQffung des Latifundienwesens in Mexiko.

6oi- und Gefellfcbaftsbericbt.
Dresden, 25. Mai . König Friedrich August begeht

heute seinen 49. Geburtstag , der in der üblichen Weise ge-
ett  wird . Hergebrachterweise ist auch wiederum ein

Neustrelitz, 25. Mai . Das Befinden des Großherzogs
von Mecklenburg-Strelitz hat sich erneut verschlimmert.
Die „Landeszeitung für beide Mecklenburg" meldet offi¬
ziös : Der Eroßherzog ist infolge einer fieberhaften Venen¬
entzündung in den alten Krampfadern mit anschließender
Rose momentan ans Bett gefesselt. Hierdurch hat sich die
Nachkur verzögert . Der Berliner Aufenthalt des Großher¬
zogs hat verlängert werden müssen. Das Allgemein¬
befinden des Patienten ist augenblicklich zufriedenstellend.

Wien , 25. Mai . Das Befinden des Kaisers ist anhal¬
tend vortrefflich.

Wien , 25. Mai . Kaiser Wilhelm trifft am 12. Zuni
zum eintägigen Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in
Konopischt ein, um die dortigen Eartenanlagen zu besich¬
tigen.

Paris , 25. Mai . Das Datum des Besuches des Präsi¬
denten Poincars in Rußland wird voraussichtlich aus den
24. Zuni festgesetzt werden. Präsident PoincarO wird drei
Tage der East des Zaren sein, um am 24. Zuni nach
Kopenhagen zurückzukehren und dort dem dänischen Königs¬
paar seinen Gegenbesuch abzustatten.

fei

Titel - und Ordenssegen niedergegangen.

Politifcbe Nachrichten.
3m preußischen Herrenhaus

wurde am Montag der Fideikommißgesetzentwurf beraten.
Vor den in großer Zahl versammelten Abgeordneten be¬
gründete Justizminister Dr . Beseler die Vorlage und ging
vor allen Dingen auf die juristische Seite der Frage ein.
Bei der Regelung des Fideikommißwefens hatte man sich
von dem Grundgedanken leiten lassen, in den Fideikom¬
missen landwirtschaftliche Betriebe zu schaffen, die für das
ganze Land mustergültig seien und so die gesamte Land¬
wirtschaft fördern . Vor dem Kommissions'berichterstatter
weist Graf von Reichenbach-Eorschlltz darauf hin , daß die
innere Kolonisation durch die Familienfideikommisse nicht
gefährdet werde, da ja nur 85,4 Prozent der landwirtschaft¬
lich benutzten Flüche gebunden sei. Fürst Salm -Salm be¬
grüßt die Vorlage , da sie einer Zersplitterung des Grund¬
besitzes vorbeuge. Graf zu Rantzau tritt als Gegner des
Gesetzes auf, daß er viel lieber als ein Provinzislgesetz
ausgestaltet sehen möchte. Dagegen wandte sich der Land¬
wirtschaftsminister von Schorlemer-Lieser, der die Rol-
wendigkeit und Nützlichkeit der Fideikommisse betonte . Die
Gründung bäuerlicher Fideikommisse, wie sie hier und da
befürwortet wurde , werde sich höchstens auf einem anderen
Wege und in geringerem Umfange durchführen lassen. Eine
Resolution des Dr . von Dziembowski bittet die Regierung
um einen Gesetzentwurf über die Bindung bäuerlichen
Grundbesitzes. Sie wurde angenommen, während der An¬
trag des Grafen Rantzau auf Rückverweisung des Entwur¬
fes an die Kommission abgelehnt wurde . Zn der Einzel¬
besprechung wurden noch einige Wünsche auf Umgestatung
einzelner Paragraphen vorgebracht, die zum Teil ange¬
nommen wurden , der Inhalt des Gesetzentwurfes aber im
wesentlichen nicht ändern . In der Gesamtabstimmung
wurde das Gesetz mit großer Mehrheit angenommen . Am
Dienstag wird die Interpellation des Grafen Rantzau
über die nordschleswigsche Frage und der Etat beraten.

Prinz -Heinrich-Flug.
Köln , 25. Mai . Zu Ehren des Prinzen Heinrich von

Preußen und der Teilnehmer am Prinz -Heinrich-Fluge gab
heute in dem prächtig mit Blumen und Blattpflanzen ge¬
schmückten Saale des Gürzenich die Stadt Köln ein Fest¬
mahl , zu dem u. a. erschienen waren : Prinz Heinrich von
Preußen , Prinz Waldemar von Preußen , Prinz Max von
Sachsen, Prinz Karl Anton von Hohenzollern, Prinz Adolf
zu Schaumburg -Lippe, der Fürst von Hatzfeldt-Wildenburg,
Kriegsminister von Falkenhayn , Senatspräsident Stadt-
länder -Bremen , Generalleutnant von Wandel , Gouverneur
der Festung Köln , Generalleutnant von Ditfurth , Kom¬
mandeur der Landwehrinspektion Köln , Regierungspräsi¬
dent Dr . Steinmeister -Köln , Oberbürgermeister Walraf-
Köln , llniversitätsprofessor Dr . von Mises -Straßburg . An
der Ehrentafel saßen die Preisträger vom Militär und
Zivil . Es hatten Preise erhalten : den Kaiserpreis Lt . von
Thüna , den Prinz -Heinrich-Preis Krumstek, den Preis des
Königs von Bayern Lt . von Kleist, der Beobachter des
Frhrn . von Thüna , den Preis des Eroßherzogs von Baden
Lt . Klagemann , der Beobachter von Krumsiek, den Preis
des Großherzogs von Oldenburg Oberleutnant von Beau-
lieu , den Ehrenpreis des Herzogs von Braunfchweig und
Lüneburg und den Ehrenpreis des Fürsten Wedel Lt . von
Buttlar , den Preis des hamburgischen Landwehroffizier-
korps Oblt . Hantelmann und Lt . Bonde, den Preis der
Stadt Köln Lt . von Schröder, den Preis der Stadt Münster
Schauenburg , den Preis des bayerischen Kriegsmini¬
steriums Lt . Müller , den Ehrenpreis der Stadt Hamburg
Lt . von Hiddessen, den Ehrenpreis der Stadt Bremen Lt.
Müller , den Ehrenpreis des preußischen Kriegsmini¬
steriums Hptm. Eeerdtz, den Preis des Fürsten von Hohen¬
zollern Lt . Schlemmer, den Preis des Fürsten zu Hatzfeld
Lt . König , den Preis des Fürsten von Schaumburg Lt.
von Schröder, den Preis der Stadt Minden Lt . von Beau-
lieu und den Preis des Kreises Minden Hptm. Geerdtz.
Prinz Heinrich von Preußen gedachte in einer kurzen An¬
sprache der Toten und beglückwünschte die Preisträger.

Der König von Württemberg und Jungdeutschland.
Die jüngste Tagung des Zungdeutschlandbundes in

Stuttgart hat Zeugnis abgelegt von dem kräftigen Blühen
des Bundes , der in der verhältnismäßig kurzen Zeit seines
Bestehens 745 000 Mitglieder um sein Banner gesammelt
hat . Man hat ja dem Jungdeutschlandbund gar zu oft
von radikaler Seite den Vorwurf gemacht, er verbreite
unter der Jugend den preußischen „Kasernengeist". Unter
diesen Umständen muß gerade der Trinkspruch besonders
bemerkenswert erscheinen, mit dem der König von Würt¬
temberg bei einer Festtafel , die er zu Ehren der führenden
Persönlichkeiten des Jungdeutschlandbundes veranstaltete,
der Bestrebungen des Bundes gedachte. Der König meinte,
eine im nationalen Sinne erzogene Jugend werde nicht
nur für die Pflichten des Lebens tüchtig gemacht, sondern
eine solche Vorbereitung erleichtere ihr auch den Dienst in
des Königs Rock. Damit hat der süddeutsche Monarch die
Bedeutung der Jungdeutschland -Bewegung für unsere
nationale Wehrkraft treffend hervorgehoben, denn mehr
wollen die „Preußen " im Bunde auch nicht, das hat Eene-
ralfeldmarschall Freiherr von der Goltz nachdrücklich betont,

Das Gesetz des ßerzens.
n. Roman von Heath Hosken.
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sagte er einfach, „weil es das einzige auf der
stt, was ich mir überhaupt noch wünsche."

Eturm *n f" ner  Stimme machte sie in einem plötzlichen
^urck Erregung erbeben ; der Blick seiner Augen drang
ren,^ Um Pfc Apathie , die sich in den letzten vier Jah-

*Le Panzer um ihr Herz gelegt hatte.
Mir aI1  diesen Jahren, " fuhr er fort , „könnten Sie
ich vergeben ! Darf ich nicht Ihr Freund sein, da
Eie nti ^ '^ on "j ^ s anderes mehr sein kann ? Glauben
Jhr „ 1 ’ 'ch werde keine außerordentlichen Anforderungen an
wollen ^ "^ schaft stellen. Wenn Sie mir nur erlauben
nicht bisweilen zu besuchen. Wenn Sie mich nur

llrg aus Ihrem Leben streichen wollen . —
Sie hätt >̂ ^ "E Kampf erhob sich in Bettys Brust,
fett! i; V^ n ^rtschicken müssen, ihn nie Wiedersehen dür-
Evnnenll? ^ doch - kann ein Gefangener den
Zelle stienrto "" bannen , der sich durch das Gitter seiner
sicher dak ' ~ gr  Ordert so wenig ; sie war bei ihm so
konnte is t1 - nie  Est * verlangen würde, als sie geben
doch tn' r, U . std mar seelisch so stark geworden, und war

SBctf« ltt öem ^ben , das sie führte,
der mit ^" " d sie in Schweigen verharrte , begann er wie-

mit tiefer Mutlosigkeit im Ton:

geben haben «* "" r wenigstens , daß Sie mir jetzt ver-

iprecĥ k" ' versicherte sie, indem sie sich zwang, fest zu

Und ich darf Ihr Freund sein?"
"Jtb ^ cttBas  daran liegt, " murmelte sie.

^e als ■ ÖOn  6 °nzem Herzen. Und darf ich
•vW Freund fragen , wie Sie sich fühlen ?"

»Hch bin zufrieden !"

„Ich denke," meinte er, „keine Frau kann anders als
zufrieden sein, die so wunderschön und so beliebt ist wie
Sie . Seltsam , und ich habe oft versucht, Sie mir nuszu¬
malen , während ich draußen unter den Sternen schlief.
Ich schuf mir so viele Bilder von Ihnen , aber nicht eins
glich im geringsten dem, was Sie jetzt sind, und nicht eins
war annähernd so schön, wie Sie jetzt sind." — Seine
Stimme besaß wieder jene einhüllende Zärtlichkeit , deren
sie sich so gut erinnerte.

Sie erhob sich.
„Ich muß wieder in den Saal, " sagte sie und ihre

Stimme war von unterdrückter Traurigkeit , die sie nicht
zu bannen vermochte.

„Darf ich Sie besuchen?" fragte er.
„Ja, " antwortete sie, zögerte einen Moment und fügte

dann mit liebenswürdigem Lächeln hinzu : „Es wird mir
ein Vergnügen fein . Ich freue mich schon darauf , mir von
Ihren Reisen erzählen zu lassen - - “

„Und ich freue mich schon, Ihnen davon zu erzählen ."
Sie ging an seiner Seite in den Ballsaal.
„Natürlich hat er vergessen,,, sagte sie sich, indem sie

ihrem Gewissen den Balsam auflegte , den eine Frau immer
finden kann, wenn sie will . „Er sagt schöne Dinge ; er
möchte es mir leicht machen, weil er weiß, daß ich ihm
wieder begegnen muß. Aber natürlich hat er vergessen, und
ich habe es auch. Dieser ganze Teil meiner Vergangenheit
und meiner selbst ist tot . Es hat also nichts mehr zu be¬
deuten ."

Zwei Tage später kehrte Lionel Tait aus Italien
zurück. Seine Schwester Mafalda kam mit ihm, aber sie
verbrachte nur eine Nacht in dem Palais am Eresvenor-
Platz . Sie hatte schon seit langem die Gesellschaft, in die
ihres Bruders Heirat sie erhoben hatte , so wenig nach
ihrem Geschmack gefunden, daß sie sich freiwillig daraus ent¬
fernt hatte . Sie lebte meist in Trink Hall , widmete sich
mehr und mehr dem Sport und versammelte die wenigen

Leute um sich, denen sie ihr etwas frostiges Herz in
Freundschaft öffnen konnte.

Seltsam genug war Betty eine davon . Ungleichartig
wie die beiden Frauen in jeder Weise waren , wurden sie
doch sehr gut miteinander fertig , und als die Jahre ver¬
gingen, vertiefte sich Mafaldas Gefühl für ihre Schwägerin
sogar zu einer echten Zuneigung . Betty erwiderte solche
Empfindungen ebenso aufrichtig . Sie schätzte und bewun¬
derte Mafaldas gesunden Menschenverstand und ihren an¬
geborenen Haß gegen allen Humbug . Die beiden sahen sich
jetzt nur sehr selten, darum blieben ihrer Freundschaft die
früheren Reibungen erspart . Betty hatte sich immer be¬
reit gezeigt, Mafalda überall mitzunehmen , wohin sie ihre
geselligen Pflichten riefen . Mafalda aber hatte es ab¬
gelehnt , sich von Betty ins Schlepptau nehmen zu lassen.
Daher war Mr . Tait im stillen sehr verdrossen, daß er den
gesellschaftlichen Fehlschlag, den er bei seiner Schwester er¬
lebte und bitter beklagte, seiner Frau nicht in die Schuhe
schieben konnte, wie er es gern getan hätte.

An dem Abend seiner Rückkehr faßen Mann und Frau
allein im Zimmer . Dann folgte eins der ermüdenden
Examinas , denen sich Betty bei solchen Gelegenheiten stets
zu unterziehen hatte.

Mr . Tait verlangte einen vollständigen Bericht alles
dessen, was sie, seit er fort war , getan hatte . Er wünschte
die Namen der Leute zu erfahren , die inan bewirtet , der
Häuser , in denen Betty diniert , der Tänzer , mit denen sie
getanzt , der Schauspiele, die sie gesehen hatte . Er wollte
wissen, wie viele Male sie in Hurlingham oder Ranelagh
gewesen und in welcher Gesellschaft sie nach Ascot gefahren
sei. Er verlangte eine unverkürzte Rechenschaft über jede
von ihr ver brachte Minute.

Aber nicht genug hieran : er beharrte auch darauf , zu
erfahren , was für Kleider sie getragen , mit welchen Ju¬
welen sie sich behängt und in welcher Stimmung sie sich be¬
funden hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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und wenn die Gegner des Jungdeutschlandbundes behaup¬
ten, er wolle die Jugend militärisch drillen und ihrer Selb¬
ständigkeit berauben , so suchen sie nur künstlich eine Be¬
wegung in Mißkredit zu bringen , die ihnen sehr unbequem
ist, weil sie den vaterländischen und militärischen Sinn
erhalten und kräftigen will.

Die preußische Besotdungsordnung
stand am Montag im preußischen Abgeordnetenhaus zur
Debatte . Finanzminister Dr . Lentze ging in seiner Be¬
grüßungsrede auch auf die Reichsbefoldungsnovelle ein und
sllhrte aus , daß Preußen aus dem Schicksal der Novelle die
Konsequenzen ziehen müsse. Allerdings gehe dann Preußen
doch noch immer erheblich weiter als das Reich. Die ge¬
hobenen Unterbeamten , die dieses Mal nicht bedacht wer¬
den konnten, wolle die Regierung bestimmt das nächste
Mal in Betracht ziehen, für jetzt bedeute die Regierungs¬
vorlage die Grenze des Möglichen. Ganz nach dem Bor¬
bilde der Reichsregierung drohte dann der Finanzminister
die Borlage zurückzuziehen, wenn an den Besoldungssätzen
Aenderungen vorgenommen würden . Die Konservativen
stimmten der Novelle zu, der Zentrumsabgeordnete König
meinte, sie bringe doch zu wenig und deshalb würde seine
Partei in der Kommission versuchen, den Beamten mehr
entgegenzukommen. Der Nationalliberale Schröder be¬
gnügte sich mit der Regierungsvorlage , weil mehr doch
nicht zu erreichen sei und der Freikonferoative Biereck war
gleichfalls für die Borlage . Er verlangt aber , daß die Re¬
gierung demnächst auch Rücksicht auf die Familie und die
Erziehung der Kinder nimmt . Gewiß sei das Problem der
Erziehungsbeihilfen schwer, aber dennoch müsse es gelöst
werden. Die Besoldungsfrage fei keine Parteifrage , son¬
dern müsse vom ganzen Hause übereinstimmend gelöst wer¬
den. Rach einer längeren Eeschüftsordnungsdebatte ver¬
tagte sich das Haus auf Dienstag , nachdem es das Eisen-
bahnanleihgesetz ohne Debatte noch angenommen hatte.

Der wißbegierige Herr Clement Bayard.
Der bekannte Erbauer französischer lenkbarer Luft¬

schiffe, Herr Clement Bayard , hat den Berdacht der Kölner
Polizei erregt , weil er das dringende Bedürfnis fühlte , den
militärischen Zeppelin -Luftschiffschuppenbei Bickendorf sich
in der Nähe anzusehen. Alan verhaftete ihn, ließ ihn aber
schon am Abend desselben Tages wieder frei . Es scheint
sich in der Tat um eine in löblichem Eifer übereilte Maß-
regel der Kölner Polizei gehandelt zu haben ; wenigstens
zeigt die Haftentlassung , daß Herrn Element Bayard die
Absicht zu spionieren nicht nachgewiesen werden konnte.
Aber das Geschrei, das nun die Pariser Presse ob dieser
Verhaftung erhebt, erscheint uns eitel Heuchelei, Element
Bayard konnte doch aus seinem französischen Vaterlande
wissen, wie eifrig dort die militärischen Luftschifserstatio-
nen gegen Unberufene abgesperrt werden. Er hätte ohne
weiteres annehmen können, daß er sich einer gewissen Ge¬
fahr aussetzte, wenn er sich in die Nähe der Kölner Zeppe¬
linhalle wagte . Wenn ihn seine Wißbegierde dann doch in
eine recht peinliche Situation brachte, so haben weder er
noch die französischen Blätter , die seine Sache vertreten,
das Recht zu großer moralischer Entrüstung.

Die Vorgänge in Albanien.
In den Berliner diplomatischen Kreisen warnt man

davor , die einander widersprechenden Meldungen über die
Vorgänge in Albanien unbesehen als zutreffend anzuneh¬
men. Man weist darauf hin , daß besonders die Darstellun¬
gen italienischer Blätter eine gewisse Voreingenommenheit
gegen den Fürsten erkennen lassen. Vor allem hält man
es für voreilig , die zeitweilige Anwesenheit des Fürsten
auf einem italienischen Kriegsschiffe als eine Flucht zu be¬
zeichnen. Von der Absicht des Fürsten , abzudanken, oder
gar von der Unterzeichnung einer Abdankungsurkunde ist
in Berlin noch nichts bekannt.

Durazzo, 26. Mai . Die Lage auf dem Lande hat seit
gestern keine Veränderung erfahren . Rur ein Teil der
österreichisch-ungarischen Matrosen ist auf die Schiffe zu¬
rückgekehrt. An ihrer Stelle sind österreichische Marine¬
soldaten an Land gesetzt worden. Die Stellung des Fürsten
ist nach Ansicht diplomatischer Kreise ernstlich erschüttert
und man glaubt nicht, daß Fürst Wilhelm , dessen Autorität
vollständig geschwunden ist, auch nur noch kurze Zeit im
Lande wird verbleiben können.

Wien , 25. Mai . Aus Durazzo wird gemeldet, daß
heute früh Fürst Wilhelm in das Lager der Aufständischen
nach Schiak geritten ist, um mit ihnen zu verhandeln . In
Durazzo herrscht vollständige Ruhe . — Die „Neue Freie
Presse" meldet aus Durazzo : Die Verhandlungen zwischen
den Aufständischen und der Regierung sind bisher ohne Re¬
sultat geblieben . Die Lage ist kritisch. Wie die „Voss.
Ztg ." aus Konstantinopel erfährt , erhielt der Kreuzer
„Göben" den Befehl , sich nach Durazzo zu begeben.

Wien , 25. Mai . Meldungen aus Konstantinopel be¬
sagen, daß die Zahl der Aufständischen in Albanien un¬
gefähr 10 000 Mann beträgt , von denen 6000 in der Nähe
von Schiak, unweit Durazzo, und in Durazzo selbst sind,
während sich die übrigen in Tirana und Umgebung auf¬
halten . Die Bewegung wird von dem Jungtiirken Arif
Hikmed geleitet.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H., den 26. Mai 1914.

** Die Kaiserin in Homburg. Auswärtige Blätter
stellten kürzlich einen Besuch der Kaiserin für anfangs Juli
zur Badekur bestimmt in Aussicht. Nach unserer Infor¬
mation an einer Stelle , die heute schon davon wissen
müßte, ist bis jetzt darüber nichts bekannt und wird auch
als sehr unwahrscheinlich bezeichnet. Besagte Blätternotiz
spricht außerdem von einem so ausgedehnten Besuche der
Kaiserin , daß man schon von vornherein die Meldung recht
mißtrauisch aufzunehmen Veranlassung hatte.

ch Frau Katharina Schick, geb. Scheller, die Gattin des
Stadtverordneten A u g u st S chi ck, ist gestern nachmittag
nach kurzem Leiden verschieden. Die Familie , welcher das
Schicksal in der Vergangenheit schon so manche schwere
Stunde erscheinen ließ, steht auch heute wieder trauernd an
der Bahre eines geliebten Angehörigen , einer Frau und
Mutter , die an derselben Stelle still geduldet und gelitten

hat , als der Tod zarte Banden löste. Möge besonders dem
trauernden Gatten dieselbe Kraft zum Ueberwinden be-
schieden sein, die ihm ein höheres Walten , wenn es „Schei¬
den" hieß, bisher gnädig nicht versagt hatte.

** Aus dem Kurhauje. Hildegard Bork  und Conrad
Barden,  beide gut bekannte und auf dem Podium des
Kurhauses gern gesehene Gäste, standen auf dem Pro¬
gramm für diese Woche mit einem Gastspiel, betitelt : „Ein
launiger Abend", und der tat not . Der Himmel hatte
tags zuvor seinen Hader aus die erschreckte Erde losgedon¬
nert , die Finale sang gestern der Nordwest und zwang das
Quecksilber in der engen Glasröhre des Thermometers von
24 Grad Reaumur auf 4 Grad Uber 0 zu flüchten. Kein
Wunder , wenn die frierende Menschheit, an ihrer Spitze
unsere Kurgäste , Grillen hatte , die zu verjagen Hildegard
Bork und Conrad Barden gerade rechtzeitig in den Gold-
Saal des Kurhauses gekommen waren . Anfangs schien die
frostige Signatur des Tages , die sich deutlich genug auf den
Gesichtern des Publikums ausprägte , nicht weichen zu
wollen ; dann aber fing Conrad Barden an mit frappieren¬
der Einfachheit Eeschichtchen zu erzählen , einer fängt an
laut zu lachen, andere folgen, dort im Diskant , hier im
Baß ; Barden erzählt weiter , und schließlich lacht alles , viel
und herzlich. Zwischenzeitlich rezitierte Hildegard B o r k
aus der Fülle des Lebens, Ernstes und Heiteres , und das
große, für sich sprechende Auge der Künstlerin — denn eine
solche haben wir vor uns — unterstützt ihre Intentionen
und übt auf den Zuhörer eine Wirkung aus , die man wohl
fühlen , aber nicht beschreiben kann. Wenn wir den Ge¬
samteindruck des gestrigen „launigen Abends " zusammen¬
fassen wollen, den die beiden Gäste hinterließen , dann
dürfte das Fazit richtig sein: Ernst , Humor und Satire,
in einem Abend zusammengedrängt , fanden in Hildegard
Bork und Conrad Barden ausgezeichnete Vertreter , welchen
man stets gern wiederbegegnen wird . H.

* Kurhaustheater. Heute abend 8 Uhr geht zum
ersten Male „Als ich noch im Fliigelkleide", ein fröhliches
Spiel in vier Akten von Albert Kehm und Martin Frehfe,
in Szene. Das Theaterbureau schreibt: Nach dem
Erfolg der Uraufführung in Hamburg feiert das
Lustspiel im wahrsten Sinne des Wortes „fröhliche
Spiel " auch bei den Erstaufführungen in Breslau , Leipzig
(fünfzigmal ), Wiesbaden usw. wahre Triumphe und be
herrscht auch in diesen Städten den Spielplan . Die nächste
Vorstellung findet am Samstag , den 20. Mai , statt . Zur
Aufführung kommt die Novität „Pygmalion " von Bern-
ard Shaw . Es ist ein Werk, das uns den angenehmsten
Eindruck hinterläßt . Dem Stoffe nach eigentümlich und
neuartig , bewegt er sich durchweg in den altgewohnten
Theaterformen , ist gut gebaut und reiht seine fünf Akte
in logischer Folge , in wohlberechneter dramatischer Steige¬
rung aneinander . Herr Direktor Steffter setzt die Novität
in Szene und spielt selbst die Hauptrolle des „Professor
Higgins ".

* Schnee im Gebirge. Auf eine Anfrage wird »ns
vom Feldberg berichtet, daß gestern im Gebirge ein starkes
Schneetreiben einsetzte und die Bergesgipfel mit einer
mehrere Zentimeter dicken Schneedecke überzog. Die
Temperatur sank bis unter Null.

t . Evangelischer Arbeiterverein . Nachdem der Evan¬
gelische Arbeiterverein von Oberursel am vorigen Sonntag
die hiesige Erlöser -Kirche besichtigt hatte , stattete er seinen
angemeldeten Besuch bei dem hiesigen Evangelischen Ar¬
beiterverein im Saale „Zum Römer " ab, und zwar waren
die Oberurseler in so stattlicher Anzahl erschienen, daß sie
einen bedeutenden Teil des Saales füllten . Da sich auch
die Mitglieder des hiesigen Vereins mit ihren Angehörigen
recht zahlreich eingefunden hatten , war der Saal vollauf
besetzt. Wenn nicht zur selben Zeit , da die Veranstaltung
ihren Anfang nahm , die starken Gewitter eingesetzt hätten,
würde der Raum wohl nicht gereicht haben. Der Verlauf
war ein recht anregender und genußreicher. Zwei ge¬
mischte Chöre und eine Solosängerin (Fräulein Füllers
wetteiferten in Darbietungen ihrer schönen Kunst und
boten in ihren Leistungen den Anwesenden hohen Genuß.
Unter den verschiedenen Ansprachen, die den gesanglichen
Vortrügen eingegliedert wurden , sind besonders diejenige
des Herrn Dekan Holzhausen und des Herrn Pfarrers Füll¬
krug hervorzuheben . Die beiden Herren Geistlichen gaben
den Arbeitervereinen ernste Mahnungen , wohlgemeinte
Ratschläge und wichtige Anregungen mit auf den Weg in
das Vereinsleben hinein . Jedenfalls war das Ganze eine
wohlgelungene , schön verlaufene Veranstaltung.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 goldener Ring , ein
Handtäschchen mit Inhalt , 1 Herrenuhr ; verloren:
1 schwarze Damentasche mit Inhalt , 1 goldene Damenuhr
(gez. M. T .) — sehr gute Belohnung — und ein Porte¬
monnaie mit Inhalt ; entlaufen:  1 schwarzer Pinscher.

* Schutz der Dacharbeiter. Um nach Möglichkeit die
Gefahren herabzumindern , die mit der Ausführung von
Arbeiten auf Dächern verbunden sind, erscheint es dringend
geboten, daß überall auf den Dächern der größeren Ge¬
bäude neben den nötigen Aussteigeöffnungen feste Dach¬
haken angebracht werden, die dann ein für allemal zum Be¬
festigen der Sicherheitsleinen usw. zur. Verfügung stehen.
Wie verlautet , hat jetzt der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten angeregt , in die Baupolizeiverordnungen , soweit es
noch nicht geschehen ist, Bestimmungen aufzunehmen, durch
die die Anbringung ausreichender Sicherheitsvorrichtun¬
gen auf den Dächern für größere Neubauten und Umbau¬
ten vorgeschrieben wird.

* Generalappell ehemaliger 118er. Der mit der Feier
der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 118 er und dem
Hafsiabezirksfest verbundene Generalappell ehemaliger An¬
gehöriger des 4. Großh. Hess. Jnf .-Regts . Prinz Karl Nr.
118 findet am 28. Juni um %12 Uhr im Garten (bei un¬
günstiger Witterung im stadtseitigen Foyer ) der Stadthallc
zu Mainz statt . Die Anmeldungen hierzu haben schon eine-
stattliche Zahl erreicht und mehren sich noch täglich. Außer
fast allen hessischen Orten haben besonders auch aus den
umliegenden preußischen Städten usw. eine Menge frühe¬
rer Angehöriger des Regiments ihr Erscheinen zugesagt.
Bei dem Appell wird kompagnieweise angetreten ; auch bei
dem sich anschließenden gemeinschaftlichen Mittagessen soll
möglichst kompagnieweise Platz genommen werden. Eine
hübsche Feldpostkarte ruft die Erinnerung an die Erstür¬
mung von Schloß Chambord zurück. Zu dem Feste habe»
bis jetzt 62 Vereine mit zirka 50 Fahnen ihre Beteiligung

angemeldet . Am Vorabend des Festtages , am 27. Juni,
vereinigt ein zwangloses Zusammensein die ehemaligen
118 er mit den sämtlichen Mainzer Militärvereinen im
Brauhauskeller „Zum Rad " auf dem Kästrich. Den Sonn¬
tags nachtmittags 2y3 Uhr durch die Hauptstraßen nach der
Stadthalle gehenden Festzug werden die Militär - und
Zioilbehörden sowie die Veteranen am Gouvernement an
sich vorüberziehen sehen. Die Weihe der Fahne bei dem
sich in der Stadthalle anschließenden Festakt wird der Kom¬
mandeur des Regiments , Oberst Münter , vornehmen.
Hieran reiht sich dann die Entgegennahme der dem Verein
zugedachten Ehrungen . Abends ist großes Festkonzert mit
darauf folgendem Tanz in der Stadthalle . Ueber alle den
Generalappell sowie das Fest betreffende Fragen gibt der
geschüftsführende Vorsitzende Redakteur Wilh . Schneider-
Mainz Auskunft.

— Die Nachtigall im Taunus . Allmählich ist die
Nachtigall bei uns ein ziemlich seltener Vogel geworden,
und es gibt Tausende von Großstädtern , die niemals ihren
herrlichen Gesang vernommen . In diesem Jahre scheint
die Nachtigall im Taunus besonders häufig zu sein. So
kann man in Hosheim in den Abendstunden und manchmal
die ganze Nacht hindurch am Kapellenderg die unvergleich¬
liche Sängerin hören, wie sie zwitschert und schluchzt, wie
sie pfeift und rollt , kurzum ein ganzes Vogelkonzert zum
Besten gibt . Es handelt sich um eine größere Anzahl von
Nachtigallen , die ganz wunderbar schlagen. Besonders an
den warmen Abenden, wenn alles schon still ist, hört man
die Nachtigall . Zu sehen ist sie seltener, denn es ist ein
unscheinbarer dunkel-rostgrüner Vogel, der an der Unter¬
seite weißgrau ist und ziemlich lange Läufe hat . Allmäh¬
lich wird der Schlag der Nachtigall leiser, um Ende Juni,
wenn die Jungen ausgebrütet sind, ganz aufzuhören . Auch
aus anderen Taunusorten hört man, daß die Nachtigall
häufiger wie in früheren Jahren zu hören ist. — Nur in
unserer Badestadt vermissen wir die Sängerin schon seit
Jahren . Gibt es denn keine Mittel und Wege, um die
Königin unserer Singvögel wieder heimisch zu machen?

JFIus Hab lind Fern.
— Cronberg i. T., 24. Mai . In Begleitung der Kö¬

nigin Sophie von Griechenland , die bekanntlich anfangs
Juni zum Sommeraufenthalt beim Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen auf Schloß Friedrichshof eintrifft , befin¬
den sich auch die Prinzessinnen Helene und Irene sowie die
Prinzen AlexMder und Theobolis . — Am Freitagabend
verschied plötzlich auf dem Wege nach seiner Behausung
der Obstzüchter Peter Buchsbaum im Alter von 69 Jahren.
Der so jäh vom Tode ereilte war in Pomologenkreisen ein
sehr bekannter Mann und in Cronberg der Bahnbrecher
für die Massen-Erdbeer -Kultur , die jetzt so vielen Leuten
Verdienst bringt.

-f Vilbel , 25. Mai . Ein Blitz traf gestern abend die
Bahnhofsuhren und brachte sie zum Stillstand.

— Frankfurt a. M., 25. Mai . Das Frankfurter Opern¬
haus verzeichnete in den ersten fünf Monaten des gegen¬
wärtigen Geschäftsjahres einen Fehlbetrag von rund ein-
hundertsech,zigtausend Mark , obwohl die „Parsifal "-Auf-
führungen hohe Einnahmen brachten. Statt nun die stän¬
dig steigenden Fehlbeträge durch klassische Aufführungen
zu vermindern , hat die Intendanz die Hälfte des Solo¬
personals zu Gastspielen nach London beurlaubt . Dort
spielen gegenwärtig Robert Hutt , Melitta Heim, Charlotte
Ilhr , Herr Schramm, Kapellmeister Pollak , Herr Fönß,
Frau Schelper, lauter erste Kräfte , während sich Frankfurt
mit der zweiten Garnitur und der Aufführung uralter
Opern begnügen muß. Dafür hat aber der Frankfurter
das Recht, das Riesendefizit aus seinem Beutel mitzubezah¬
len. Gegen diese überhand nehmende Beurlaubung der
ersten Solokräfte macht sich in der Stadt jetzt eine starke
Gegnerschaft geltend.

-f Frankfurt a. M., 25. Mai . Ein armer Teufel stand
wegen einer Zechprellerei von 25 Pfennigen vor dem
Schöffengericht. Da in Anbetracht des niedrigen Betrages
die Zurücknahme des Strafantrages möglich war , wenn der
betrogene Wirt entschädigt wurde, zahlte kurzerhand , nach¬
dem der gefühlvolle Wirt auf Zahlung bestand, der Richter
dem Wirte die 25 Pfennige aus der eigenen Tasche und
stellte ebenso schnell das Verfahren gegen den armen Kerl
ein.

— Frankfurt a. M., 25. Mai . Durch die Unvorsichtig¬
keit eines jungen Mädchens entstand heute mittag in einem
Keller des Roßmarktes 5 ein Brand , der in wenigen Minu¬
ten den Hausflur und das Treppenhaus derart verqualmte,
daß das Arbeitspersonal einer im Mansardenstock belese¬
nen Schneiderei sich vor den beißenden Rauchschwaden nickst
mehr retten konnte und aus den Fenstern auf das Dach
flüchten mußte. Drei Feuerwehrzüge machten sich sofort a"
die Rettung und drangen über die Steigleiter von der
Straße aus in die gefährdeten Räume und auf das Dual
und brachten die Leute in Sicherheit . Aus das Feuer
wurde bald gelöscht.

f Vom Main , 25. Mai . Durch den wolkenbruchartig^ '
Regen, der am Sonntag das schwere Gewitter begleitete',
wurden in den Gemarkungen Niederhofheim , Unterliedcr-
bach und Münster bedeutende Schäden auf den Saatfeldern
angerichtet . — In W a l l a u wurde die Scheune des Land,
wirts Stieglitz durch einen Blitzschlag in Brand gesetzt uN
eingeäschert. Ein anderer Strahl traf die Stallungen
Schuhmachers Helzel  und betäubte das Vieh.

— Darmstadt , 25. Mai . Die Erdbebenwarte Jug ^?'
heim verzeichnete gestern nachmittag 5 Uhr 6 Min . 29 '
ein schwaches Fernbeben , dessen Maximum um 5 Uhr ' '
Min . 56 Sek. festgestellt wurde . Der Herd des Beben
liegt in einer Entfernung von 8800 Kilometern . 90?
anderthalb Stunden waren die Apparate wieder ruhE'

— Mainz , 25. Mai . Ein Soldat vom hiesigen Dr^
gonerregiment Nr . 6, der sich unerlaubterweise von st>st ^
Truppenteile entfernt hatte und sich nach seiner
Nordenstadt begeben hatte , wurde dort von einem j *
meister seines Regiments wieder abgeholt . Auf dem
zur Kaserne stürzte sich der Soldat heute nachmittag 0
der hiesigen Straßenbrücke in den Rhein und ertrank.

-f Aus dem Vogelsberg , 25. Mai . Zwischen
Hein und Ulrichstein wurde der Briefträger Kraft
einem Blitz getroffen und getötet.
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t Langenselbold , 25. Mai . Der hiesige Bürgermeister

Dr. Fritsch hatte an einer Bierzeitung , die zu Kaisers Ge¬
burtstag erschien, eifrig sich schriftstellerisch betätigt und
dabei den hier hochgeachteten Amtsrichter Dr . Eberhard
damit schwer beleidigt , datz er ihm unzulängliche Schul¬
bildung vorwarf und auch seine amtliche und private
Tätigkeit bloh zu stellen suchte. Dr . Fritsch mutzte sich jetzt
zu einer öffentlichen Ehrenerklärung bequemen und sich ver¬
pflichten, 1000 Ji  Butzgelder zu zahlen. Eine teure Bier¬
zeitung für den Bürgermeister.

— Ludwigslust , 25. Mai . Der Herrenreiter Leutnant
Freiherr von Esebeck, der am 3. Mai auf der Ludwigsluster
Rennbahn stürzte und die Wirbelsäule brach, ist an den
Folgen dieses Sturzes gestorben. Leutnant Freiherr von
Esebeck stand bei den 17. Dragonern in Ludwigslust.

— Düren , 25. Mai . Ueber die Zahl der Opfer , die
das Explosionsunglück in der Schietzbaumwollefabrik ge¬
fordert hat , liegt nun folgendes, im wesentlichen abschlie-
tzendes Ergebnis vor. 8 Arbeiter sind getötet , 5 schwer und
13 leicht verletzt worden. Bei der Mehrzahl dieser Ar¬
beiter handelt es sich um Personen unter 20 Jahren.

— Berlin , 25. Mai . Gestern wollte die Frau des
Gärtners Zander im Ofen Feuer anmachen, wobei sie aus
der Flasche Spiritus auf das glimmende Holz schüttete.
Die Flasche explodierte und die Frau wurde von dem
brennenden Spiritus überschüttet. Ihre Kleider standen
im Nu in Flammen . Der Mann , der krank zu Bett lag,
eilte hinzu und es gelang ihm nach einiger Zeit , die
Flammen zu löschen. Die Fra » hatte jedoch bereits so
schwere Brandwunden erlitten , datz sie kurz nach ihrer Ein¬
lieferung ins Krankenhaus verstarb . Auch der Mann liegt
mit schweren Brandwunden im Krankenhause danieder.

— Braunschweig. 25. Mai . Am Sonnabend Nacht
sprang eine unbekannte Frau mit ihren zwei zehn- und
siebenjährigen Mädchen in der Nähe des Restaurants Hohe-
worth in die Oder . Die Frau und das jüngere Kind waren
zusammengebunden. Die Leichen wurden gestern vormittag
geborgen.

Kiel , 25. Mai . Die genaue Liste der bei der Gewitter-
boe auf der Kieler Föhrde verunglückten Matrosen ist:
Oberbootsmannsmaat Böttcher, die Matrosen Skarupke,
Kuka, Köppsel, Olsen und Rasmussen.

— Eurkfeld (Krain ), 25. Mai . Auf der Feldmark
wurde ein Bauer und seine sechzehnjährige Tochter durch
mnen Blitzschlag getötet , der in einen aufgespannten
Regenschirm gefahren war . Eine andere Tochter wurde
tödlich verletzt.

— Petersburg , 25. Mai . In der Ortschaft Porochwyje
nntoeit Petersburg brach in dem Dachraum eines Holz¬
hauses Feuer aus , das mit ratender Schnelligkeit das
zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter Fedorow mit fei-
uer Frau und sieben Kindern wohnte. Die Frau stürzte
!>ch aus dem Fenster auf die Stratze , der Mann , der sie
zurückhalten wollte, stürzte ebenfalls auf das Pflaster,
beide wurden schwer verletzt. Die sieben Kinder ver¬
brannten . Elf Arbeiter , die sich aus den Fenstern der an¬
grenzenden Häuser, auf die das Feuer überging , auf die
stratze stürzten, erlitten Verletzungen.

mmmmm•nnnm maamm*m im mm tamammM— — ——

Petersburg , 25. Mai . Während des vom Peters¬
burger Automobilklub organisierten Rennens , an welchem
32 Wagen der verschiedenstenLänder teilnahmen , fuhr ein
von zwei Franzosen gesteuertes Auto gegen einen anderen
Wagen . Die beiden Franzosen namens Dieny und Plasson
wurden aus dem Wagen geschleudert und sofort getötet.
Der Wagen ging in Trümmer.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 26. Mai . Der Kronprinz hat gestern abend

eine Generalstabsreise angetreten . Er ist um 10.13 Uhr
vom Anhalter Bahnhöfe abgefahren.

Gablonz , 26. Mai . Zwischen Erafenstein und Erottau,
in der Nähe von Gablonz , ereignete sich gestern ein schweres
Automobilunglück. Das Auto schlug um und die Insassen
wurden herausgeschleudert . Der Metallwaren -Fabrikant
Pfeiffer wurde auf der Stelle getötet . Schwer verletzt
wurde die Gattin des Eymnasialdirektors Netsch aus
Gablonz . Leichtere Verletzungen erlitten Professor Schulz
von der Gablonzer Handels -Akademie und seine Gattin.

Eschweiler, 26. Mai . Unter schweren Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankten nach dem Genutz von Preisel¬
beeren in der Familie des Restaurateurs Käfer fünf Per¬
sonen. Käfer ist bereits gestorben. Die vier anderen Per¬
sonen schweben in Lebensgefahr.

Zürich, 26. Mai . Der Besitzer des erst vor Jahresfrist
mit einem Kostenaufwande von zwei Millionen errichteten
Elite -Hotels Nördlinger ist in Konkurs geraten . Nörd-
linger , dessen Vermögen auf mehrere Millionen geschätzt
wurde, war früher Bankier in Stuttgart.

Paris , 26. Mai . Die Polizei verhaftete gestern abend
einen in hiesigen Halbweltkreisen sehr bekannten Finan¬
cier namens Leo Hans Schapiro , der russischer Untertan ist.
Schapiro vertrat in Paris seit einiger Zeit das Haus Mu-
sica u. Sohn aus Neuyork. Er hat Unterschlagungen im
Gesamtbeträge von 1 125 000 Franken zuungunsten dieses
Hauses begangen. Die Untersuchung gegen ihn ist ein¬
geleitet.

Bordeaux , 26. Mai . Wie vor einiger Zeit berichtet
wurde, hat die Vorsteherin des Postamtes Rings nach zahl¬
reichen Unterschlagungen die Flucht ergriffen . Man sprach
ursprünglich von 30 000 Franken , die sie veruntreut haben
sollte. Die Untersuchung hat jedoch ergeben, datz die Frau
250 000 Franken unterschagen hat , wovon 50 000 Franken
der Postkasse entnommen wurden . Um die andern zwei-
malhunderttausend Franken ist die Sparkasse der Stadt
geschädigt worden, da die kleinen Sparer zu der Frau
blindes Vertrauen hatten und ihr die Geldbeträge oft ohne
jede Quittung übergaben.

Wetterbericht.
Das westliche Hochdruckgebiet hat an Ausdehnung ge¬

wonnen , während das östliche Mitteleuropa sowie der Nor¬
den und Nordosten noch von tiefem Druck bedeckt wird . Die
Windrichtung ist im allgemeinen nördlich. In Deutschland

herrscht wolkiges, kühles Wetter , im Westen Gewitter¬
neigung , verbreitete Niederschläge.

Voraussichtliche Witterung:
Bewölkung abnehmend, meist trocken, wärmer , nord¬

östliche Winde.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Mittwoch, den 27, Mai.
Morgens 8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral, Ach bleib mit deiner Gnade.
2. König Eduard, Marsch . . . Aletter.
3. Ouvertüre z. Oper, Rübezahl . . Flotow.
4. Manola-Walzer . . . . . Waldteufel.
5. Adagio aus dem Lobgesang . . . Mendelssohn.
6. Offenbachiana, Potpourri . . . Conradi.

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.

I. Teil.
1. Der Torgauer Marsch
2. Ouvertüre zu Dichter und Bauer . . Suppe.
3. Vergebliches Ständchen . . . Mackbeth.
4. Fantasie a. d. Op., Das Heimchen am Herd Goldmark.

II. Teil.
5. Die Fürstensteiner , Walzer . . . Bilse.
6. Walthers Preislied a. d. Op., Die Meister¬

singer von Nürnberg . . . Wagner.
7. Zigeunerfest, Balletscene . . . Lehar.

Abends 8 Uhr.
Extra - Konzert

I. Teil.
1 Ouverture z. Oper, Die Abenceragen . L. Cherubini.
2. Symphonie Nr. 5 in c-moll . . L. van Beethoven.
Allegro con brio. Andante eon moto. Scherzo und Finale.

II . Teil.
3. Ouverture zum Sommernachtstraum . Mendelssohn.
4. Rondo capriccioso für Violine mit

Orchester . . . . C. Saint -Saens.
Herr Konzertmeister Willem Meyer,

5. Siegfried, Idyll . . . . R. Wagner.
6. Aufforderung zum Tanz . . Weber-Berlioz.

OasLuft- und Sonnenbad
bei Dornholzhausen ist täglich geöffnet.
Haltestelle d. Elektr Bahn Dornholzhansen-Sonnen-

badstrasse.

Zwnngsversteigev ung.
Mittwoch , den 27.  Mai li )14 , vorm.

10 Uhr versteigere ich hinter der goldnen
Rose hier:

I Bertikow, 1 Wanduhr
öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung.

Bad Homburg v. d. H., den 26. Mai 1914.
Engelbrecht

Tel . 793. Gerichtsvollzieher. Tel . 793.

^Unsere Leistungsfähigkeit^
beruht auf der Eigenart unseres Hauses. Durch Masseneinkauf der Stoffe und Zutaten mit 21 ESDERS’schen Firmen erzielen
wir natürlich die niedrigsten Preise. Infolge eigener ENGROS-FABRIKATION snd wir in der Lage , enorm billig zu verkaufen.

Nur erprobte , als gut erwiesene Qualitäten werden verarbeitet.
-v, - —'-IW A-i . .•.Uifcf.iA*

Der

Defail-üerfiauf

s
in nebenstehenden Facons

1-reihig: M. 12“ 15“ 20” 25“
bis 86”

2-reihig m. 17“ 22” 28" 32"
bis 90"

erfolgt also 511

engros-Preisen

11

in gleichen Formen wie für Herren

1-reihig m. 11" 13" 16" 19"
22" b« 50"

2-reihig : M. 12” 14" 17” 20,00

23 00
bis 5200

a ESDEBS &  DYCKHOFF Frankfurt
a. Main

Neue Kräme 15, 17, 19, 21 Ecke Grosse Sandgasse.
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Heute Nachmittag l '|<, Uhr verseilied nach kurzem Leiden unsere innigstgeliebte
treubesorgte Gattin und Mutter, unsere liehe Schwester und Tante

Frau Katharina Schick
geb . Scheller

im fast vollendeten 51. Lebensjahre

Bad Homburg v. d. H., 25. Mai 1914

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
August Schick und Sohn.

Von Blumenspenden und Condolenzbesuchen bittet man höflichst absehen zu wollen,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. Mai, nachmittags 6 Uhr vom Leichenhause des evan
gelischen Friedhofes aus statt.

Alle Gewerbetreibende «,
welche noch aus der Zeit vor dem I. April 1913 Forderungen an
die Stadt haben, werden hiermit ersucht, diese dem Unterzeichneten durch
Einreichung der Rechnung längstens bis zum I. Jimi d . Js . mitzuteilen.
Wer diese Aufforderung nicht befolgen sollte, würde bei späterem Be-
kanntwerden von solchen Rückständen zu gewärtigen haben, daß er bei
ferneren Lieferungen und Arbeiten für die Stadt nicht mehr berücksickp
tigt werden würde.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. Mai 1914.

Der Oberbürgermeister.
Lübke^

Otto Pflughaupt
Bad Homburg , vis-a-vis dem Landratsamt

empfiehlt die neuesten

OHr*  StrohliOte
in großer Auswahl.

Mattelot Strvhhüte 2.— bis 6.— Mk.
imit. Panama 2 — „ 4 .50 „
Panamas 10.— „ 25.— „

örasverkauf
Donnerstag , den 28 . Mai,

vormittags 9 Uhr soll im Königl.
Schloßgarten der erste Schnitt Gras
öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung verkauft werden.
Homburgv.d. H., den 26.Mai 1914.

Wist, Kgl. Hofgürtner.

Damen «. Herren
ist zum Heiraten stets gute Gelegenheit ge¬
boten durch Frau Pfeiffer Rachf , Frank¬
furt a. AL, Mainzerlandstr. 71 I.

Donnerstag , den 28 . ds.
Mts ., nachmittags3 Uhr beginnend, ver¬
steigere ich im Schiveizerhof dahier, ca. 70
neue seidene Sonn - und Regenschirme,
bester Sorte . Besichtigung eine Stunde vor
Beginn der Versteigerung,

WälKer , Versteigerer, Höhestraße 9.

Zu vermieten
schöne 3 -Zimmerwohnung im Obergeschoß
nebst allem Zubehör und Gartenanteil , Seifen¬
grundstraße Nr . 9. Näheres bei

Chr . Lanz, Maurermeister.

3um Pfingstfest
Weizenmehl la Pfd. 17 %
Blütenmehl O Pfd. 19 00 21 „

Rosinen , Corinten , Sultaninen

Moenus extra
Margarine , bester Ersatz für frische
Laiidbutter Pfd . 90 Pfg.

Lpara in Karton
feine Süßrahm -Margarine Pfd . 75 d>
Schmalz garantiert rein Pfd. 70 ,,

^inst . Pflanzenfett
0. ausgew. Qualität

Tafel Pfd . 0 « Pfg.

& F Puddingpulver
S & F Backpulver

S & F Banille Zucker
vortrefflich und preiswert

10 Pakete sortiert 48 Pfg.

I

HB

5ür Ausflüge
Ä CittHtll

Stück 5 Pfg .. 10 Stück 48 Pfg.
1 Waggon grosse süße

Imperial -Orangen
St . 0 , 8 , 9 , 10 , 12 Pfg.

10 St . 60 , 72 , 85 , 95 , 110

Hiuibecrsyrup garant. rein Pfd. 55 3,
v , Fl . m. Gl . 110 , Vz Fl . m. Gl . 00 „

Cürwifii-Iii!
stellt Vt Fl . in. Gl . 80 , Vs Fl . «1. Gl . 50

ÜOIIÜOHS
V* Pfd - 12  Pfg.

Eisbonbons V.* Pfd. 15 Pfg.
Waffelmischung mit Schokolade-

Waffeln V4 Pfd . 24 Pfg.

Hl MMe
große Tafel 25 Pfg.
Vanille -Schokolade

Tafel 10 , 15, 20 Pfg.
Block-Schokolade garantiert rein

Pfund 75 Pfg.

Feine Holsteiner CervelatMurst
Pfund 1.50 M.

MwU  tMOmiger lUutPmnrrtt:
Rotwurst Pfd. 58 Pfg.
Mcttlvurst in kleinen Stücken Pfd. l .ltO
Leberwurst „ „ 1.20

Die Wurstivaren werden zu diesen
Preisen vorgewogen.

Schade& Süllgrabe
Louisenftraste 38 . Tel. 371.

Kirdorf, Bachstr. 13.

täg'Maknlatnrpapier !F - 10 M.
billigst in der Kr eisb lattd r ucker ei. ' Rich. Hinrichs, Hamburg 15-
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